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Muss man Odysseus kennen, um Werbung zu verstehen? Ein 
Fallbeispiel zur Bedeutung mythologischen Kontextwissens für das 
Verständnis alltagskultureller Werke 

 
 
Dieser Beitrag befasst sich mit der Fragestellung, inwiefern 
Schülerinnen und Schüler Kontextwissen aus dem Bereich der antiken 
Mythologie benötigen, um Werke der aktuellen Alltagskultur - wie 
beispielsweise Werbespots oder Musikvideos - verstehen und 
interpretieren zu können, denn auch vermeintlich wenig komplexe 
Texte setzen oft für ihr Verständnis umfangreiches Wissen voraus, das 
der Rezipient nicht einfach erschließen kann, sondern über das er aus 
externen Kontexten verfügen muss. Ob die aktuelle Werbung von 
Versace für den Herrendurf Eros - The New Fragrance for Men oder 
Kylie Minogues Aphrodite Les Folies Tour 2011 - um solche Texte zu 
verstehen, benötigt man durchaus mythologisches Grundlagenwissen 
über die griechisch-römische Götter- und Heroenwelt. 

Um dieser Fragestellung nachzugehen, wurde ein Unterrichtsversuch 
für die zehnte Jahrgangsstufe entwickelt, der in zwei verschiedenen 
Schülergruppen durchgeführt wird: Einerseits in einer Klasse, die den 
humanistischen Zweig des Gymnasiums gewählt hat, somit seit der 5. 
Jahrgangsstufe intensiven Lateinunterricht erhalten hat und deshalb 
über entsprechendes Kontextwissen verfügen sollte, andererseits in 
einer Vergleichsgruppe, die einen Zweig gewählt hat, in dem das Fach 
Latein keine Rolle spielt.  

Dadurch wird exemplarisch untersucht, inwiefern Schülerinnen und 
Schüler, die sich lange und intensiv über einige Schuljahre hinweg mit 
der lateinischen Sprache und deshalb auch mit antiker Mythologie und 
Kultur beschäftigt haben, über mehr Kontextwissen in diesem Bereich 
verfügen, das ihnen folglich auch das Verstehen moderner 
alltagskultureller Werke erleichtert, die solches Wissen fordern.  

Ausgangspunkt dieses Versuchs ist der Werbespot „Brichst du auf gen 
Itaka“, der für das Auto-Modell Exeo der Marke Seat wirbt: Eine 
gewöhnliche Autofahrt mit dem Ziel, einen Brief aufzugeben, wird in 
diesem Spot durch die Kombination mit dem aus dem Off 
vorgetragenen Gedicht Ithaka des griechischen Lyrikers Konstantinos 
Kavafis zu einer modernen Version der Odyssee. Der Autofahrer 
passiert - begleitet von den Worten des Gedichts - deren bildhaft-
ironische Umsetzung. 

Präsentiert wird ein Unterrichtsversuch, in dem Schülerinnen und 
Schüler der 10. Klasse nach der Rezeption dieses Werbespots - 



angeregt durch analytische Fragen - einen kurzen Text verfassen, in 
dem sie sich dem Werbeclip interpretatorisch nähern. Die Auswertung 
der verfassten Interpretationstexte erfolgt daraufhin, inwiefern es 
denjenigen, die durch den Lateinunterricht über umfangreicheres 
Kontextwissen verfügen können, besser gelungen ist, den Werbespots 
zu verstehen und eine interpretatorische Annäherung zu verfassen, als 
denjenigen, die nicht auf so fundiertes Wissen zurückgreifen können. 
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